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Der Viehstand im Kanton Bern
am 24. April 1919.

Die unterzeichnete Amtsstelle gibt hiermit die Hauptergebnisse
der diesjährigen ausserordentlichen eidg. Viehzählung in

einer vorläufigen Zusammenstellung für den Kanton Bern bekannt
und begleitet dieselben wie gewohnt mit einigen orientierenden
Erläuterungen. Der Vergleich gegenüber dem Vorjahre folgt
auf Seite 5 hiernach. Aus diesem Vergleich ergeben sich
hauptsächlich folgende Wahrnehmungen.

Die Zahl der Viehbesitzer hat sich neuerdings um 913 oder
1,8 % vermindert, und zwar sind dies fast ausschliesslich nicht
landwirtschafttreibende Viehbesitzer; zugenommen haben
allerdings die Kleinviehbesitzer, und zwar die Besitzer von Schweinen
und Schafen um 4 %. Bei der Abnahme des Viehstandes, wenn
wir vorerst nur die Tiergattungen im ganzen vergleichen, sind
beteiligt: Die Pferde mit 1169 3%, das Rindvieh mit 18,285

5,5% und die Ziegen mit 2364 4,2%; mit einer Zunahme
erscheinen die Maultiere um 61 101,7%, die Schweine 26,516
—- 33,7% und die Schafe 10,248 29,3%. Indessen weisen
die Zu- oder Abnahmeziffern innerhalb der einzelnen
Tiergattungen ziemliche Verschiedenheiten auf; die Pferde unter 4

Jahren, sowie die Zuchthengste erscheinen nämlich mit einer
bedeutenden Zunahme, die Zuchtstuten und Arbeitspferde
dagegen mit einer beträchtlichen Abnahme; desgleichen haben die
Kälber zum Schlachten und zur Aufzucht numerisch bedeutend
zugenommen, während alle übrigen Kategorien des
Rindviehgeschlechts eine grössere oder geringere (Ochsen und Zuchtstiere

über 2 Jahre relativ die stärkste, sodann auch Jungvieh
und Rinder eine starke) Abnahme aufweisen ; das Hauptkontingent
der absoluten Abnahme, nämlich 10,073 Kühe, steht indes relativ
mit 6,0% nur etwas über der durchschnittlichen Verminderung
des Rindviehs. Da aber der Kuhbestand auch schon Jn .den
2 Jahren von 191 (%- f9 lgü'm T5j?f8""Siü.c£. 4.2 % per.. Jahr
ré3ïTzîë!t~wi7faen~Wai7-^1î3!En^r in den 3 letzten Kriegsjahren

von 1916—1919 immerhin eine respektable Verminderung
der Kühe von 25,421 Stück zu verzeichnen. Bei den Schweinen
haben alle Spezies sehr bedeutend zugenommen, am meisten
die Ferkel und Faselschweine, sowie die Mutterschweine zur

Osf VÎ6ll8t3!icI im i<SI^t()I9
3M 24. ^pril 1919.

Die unterzeichnete ^rntsstelle gibt hiermit die blauptergeb-
ni88e der die8Mkrigen au88erordentlicken eidg. Viehzählung in
einer vorläuligen ^U8ammen8tellung tür den Kanton Lern bekannt
und begleitet die8elben vie gewohnt mit einigen orientierenden
Lrläuterungen. Der Vergleich gegenüber dem Vorjahre tolgt
auî Leite 5 hiernach. ^U8 die8em Vergleich ergeben 8icb Haupt-
8ächlich kolgende Wahrnehmungen.

Die ^abl der Viekbe8it^er kat 8icb neuerding8 um 913 oder
1,8°/» vermindert, und ?war 8ind die8 îa8t au88chlie88lich nickt
landwirt8cbaîttreibende Viekbe8àer; Zugenommen haben aller-
ding8 die KIeinviebbe8it?er, und ?:war die Le8it^er von Lcbweinen
und Lcbaken um 4 °/». Lei der Abnahme de8 Viek8tande8, wenn
wir vorer8t nur die lüergattungen im ganzen vergleichen, 8ind
beteiligt: Die Lkerde mit 1169 — 3°/», da8 Kindviek mit 18,285
— 5,5 "/o und die biegen mit 2364 — 4,2°/»; mit einer Zunahme
er8cbeinen die lVIaultiere um 61 — 101,7°/», die Lcbweine 26,516
-- 33,7 "/o und die Lcbake 10,248 — 29,3°/«. Inde88en wei8en
die ^u- oder ^.bnabmexikîern innerhalb der einzelnen l'ier-
gattungen Ziemliche Ver8cbiedenbeiten auk; die Lîerde unter 4
)abren, 8owie die ^ucktbeng8te er8ckeinen nämlick mit einer
bedeutenden Zunahme, die ^ucìàtutsn und àbeitapkerde da-
gegen mit einer beträchtlichen Abnahme; de8gleicken haben die
Kälber ^um Lcklacbten und ^ur T^àuckt numer'i8cb bedeutend
Zugenommen, während alle übrigen Kategorien de8 Kindvieb-
ge8cblecbt8 eine größere oder geringere ^Ocb8en und 2iucbt-
8tiere über 2 ^akre relativ die 8tärb8te, 8odann auck Jungvieh
und Kinder eine 8tarbe) Abnahme auîwei8en; da8 btauptkontingent
der sb8oluten Abnahme, nämlick 10,073 Kühe, 8tekt inde8 relativ
mit 6,0°/» nur etwa8 über der durchschnittlichen Verminderung
de8 kinclviek8. Oa aber der Kubbe8tand auâ ^àon m áen
2 fahren von 19167-1948 um V». Mr.. àhrreMâîîîSrMn""Mîkenin den 3 letzten Krieg8-
^abren von 1916—1919 immerhin eine re8pektable Verminderung
der Küke von 25,421 Ltücb ^u verzeichnen. Lei den Lckweinen
haben alle Lpe^ie8 8ebr bedeutend Zugenommen, am mei8ten
die Lerbel und Ha8el8cbweine, 8owie die lVlutter8cbweine ^ur
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Zucht; von den Ziegen weisen nur die Schiachtgitzi eine
Zunahme auf, während die übrigen Arten verschieden stark
abgenommen haben.

Die diesjährigen Viehzählungsergebnisse erklären sich aus
der kriegswirtschaftlichen Lage heraus, resp. unter dem Einfluss
derselben, wie folgt. Der Abgang der ältern Pferde ist offenbar

auf den aktiven Dienst bei den Truppen zurückzuführen;
denn schon in der Zeit von 1916—1918 war eine Verminderung
von 2662 Arbeitspferden 9,9 °/o zu verzeichnen. Die Reduktion
des Rindviehbestandes musste im Interesse der Fleischversorgung

des Landes erfolgen, zumal in der kritischesten Periode,
wo die Schlachtvieh- und Fleischeinfuhr aus dem Auslande
nahezu auf Null gesunken und wir somit lediglich auf die
inländische Versorgung angewiesen waren. Musste also ein nicht
unbedeutender Teil unseres Viehstandes neuerdings geopfert
werden, so dürften die Viehbesitzer bei den hohen Preisen, die
für gute Ware bezahlt wurden, immerhin auf ihre Rechnung
gekommen sein, was ihnen übrigens wohl zu gönnen war. Das
merkwürdigste Ergebnis der diesjährigen Viehzählung tritt beim
Schweinebestand in die Erscheinung: Hatten wir von 1916 bis
1918 im Kanton Bern eine Verminderung der Schweine um
44,256 Stück 36,0% zu konstatieren, so zeigt sich nun seit
1918 (also innerhalb eines Jahres) eine Zunahme von 26,516
33,7%! Auch diese erfreuliche Tatsache ist den hohen Fleischpreisen

zuzuschreiben, indem die Schweinehaltung dadurch
wieder ermöglicht bezw. lukrativer wurde. Die Vermehrung der
Schafe dürfte nicht nur im Interesse der hohen Fleischpreise,
sondern auch zum Zwecke der Erzeugung von Wolle erfolgt
sein. Etwas weniger verständlich erscheint uns die Verminderung

der Ziegenhaltung angesichts der fortdauernden Milch-
knapphejt, die von der^breiten^MässF^ef'BevolKerüng""'scïïwèr
empfunden wird. Immerhin ist zu verwundern, dass unser
bernische Viehstand unter den obwaltenden Umständen in dieser
schwierigen Zeit der Kriegswirtschaft nicht noch eine grössere
Abnahme erfahren hat.

Bern, den 14. Juni 1919.

Kantonales statistisches Bureau,
Der Vorsteher :

Dr. C. Mühlemann.
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2!uckt; von den biegen weisen nur die Lcklacktgitxi eine ^u-
nakme auk, wâkrend die übrigen ^rten versckieden stark abge-
nommen kaben.

Die diesMkrigen Viekxäklungsergebnisse erklären sick aus
cler kriegswirtsckaktlicken bage keraus, resp, unter clern binkluss
derselben, wie kolgt. Der Abgang der ältern pkerde ist okken-
bar auk den aktiven Dienst bei den l'ruppen ^urück^ukükren;
denn scbon in der ^eit von 19lb—1918 war eine Verminderung
von 2bb2 Arbeitspferden — 9,9°/« ?u ver^eicknen. Die Deduktion
des Kindviekbestandes im Interesse der bleisckversor-
gung des bandes erkolgen, ^umal in der kritiscbesten Periode,
wo die Lcklacktviek- und pleiscbeinkukr aus dem Auslande
nake^u auk blull gesunken und wir somit lediglicb auk die in-
ländiscbe Versorgung angewiesen waren. Nusste also ein nicbt
unbedeutender l'eil unseres Viebstandes neuerdings geopiert
werden, so dürkten die Viekbesitxer bei den boben preisen, die
kür gute V^are bexaklt wurden, immerbin auk ibre Kecknung
gekommen sein, was ibnen übrigens wokl xu gönnen war. Das
merkwürdigste Ergebnis der dies^äkrigen Viekxäklung tritt beim
Lckweinebestsnd in die brsckeinung: blatten wir von 191b bis
1918 im Kanton Lern eine Verminderung der Lckw.eine um
44,25b Ltück — 36,0°/» ?u konstatieren, so xeigt sieb nun seit
1918 (also innerbalb eines ^kres) eine ^unakme von 2b,5lb —
33,7 °/o! >Vuck diese erkreuliebe l'atsacke ist den koken bleisck-
preisen ^u^usckreiben, indem die Zckweinekaltung dadurck
wieder ermöglickt be?w. lukrativer wurde. Die Vermekrung der
Lckske dürkte nickt nur im Interesse der koken pleisckpreise,
sondern auck ?um Zwecke der br^eugung von ^Volle erkolgt
sein. Dtwas weniger verständlick ersckeint uns die Verminde-
rung der Äegenkaltung an^gesiekts der fortdauernden iVIilck-
knappkeit^ die von.der breiten àsse'^l^^WlLeMng^sckiwèr
empkunden wird. Immerkin ist ?u verwundern, dass unser
berniscke Viekstand unter den obwaltenden Dmständen in dieser
sckwierigen ?eit der Kriegswirtsckakt nickt nock eine grössere
^bnakme erkakren kat.

den 14. ^uni 1919.

Kemionalss 8wti8ii8e!i63 Vui-sau,
Der Vorsteker:

Dr. D. IVIüklsmsnn.
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